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Bey dem wenigen Ueberfluß, den die spani Handel.
schen Provinjen abzugeben haben, kann der
Handel schon uberall nicht groß seyn; aber er
wird noch erschwert, durch unbrauchbare Land
straßfen Mangel an schiffbaren Flussen und
harten Zollen. Man arbeitet auch an Hebung
dieser Hindernisse; die Zolle sind zum Theil auf
gehoben; man legt Landstraßen an, und zieht
Canale u. d. gl.

Die Spanier nutzen ihre vortrefliche Lage,
die ihnen a Meere zum auswartigen Handel ge
ben, wenig. Von ihnen schiffen nur die Bis
cayer zuweilen nach den Hafen am atlantischen
Meere, sehr selten nach Holland oder ins balti
sche Meer, auch besucht man zuweilen aus den
Hafen des mittlandischen Meers die Kusten
von Fraukreich, Italien und Afriea. Im J.
1784 hat die Krone einen HandlungsTractat
mit der Pforte geschlossen, aber man vernimmt
noch nichts von seinen Wurkungen. Die euro
paischen Natidnen bringen Spanien ihre Pro
ducte und Manufacten, und da sie sie mit ihren
Produeten nicht um ein Viertheil bezahlen kon
nen so ziehen sie dadurch das baare Geld aus
dem Lande. Die Franzosen sind dabey durch
den Familien Pact 1761 am mehrsten begun
stigt und die Englander sehr gedruckt. Den
noch ist ihr Handel gros. Die Einsuhr ist
uberall mit sehr ßarken Abgaben beschwert.
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